
DORSTEN. Seit Mittwochmor-
gen (23.8.) sind fünf Mitglie-
der des Radsportclubs Dors-
ten (RSC), Marita Kipinski so-
wie Bürgermeister Tobias
Stockhoff per Rad auf dem
Weg von Dorsten in die über
850 Kilometer entfernte fran-
zösische Partnerstadt Ernée.
Sie sammeln auf dieser Tour
Spenden für den Kinder-
schutzbund und die Kinderfe-
rienstiftung. Wie auch bei an-
deren Touren in die Partner-
städte führen die Radler wie-
der ein Tagebuch.

An Tag 2, am Donnerstag
(24.8.), ging es von Beesel bis
Wellen: „Mit 15 Minuten Ver-
spätung – wir konnten Rat-
sportpräsident Uwe Kähler
nur schwer aus der Spielecke
vom Duplo-Spielen (Trai-
ningslager fürs Enkelkind)
loseisen – starteten wir von
Beesel (NL) in Richtung Bel-
gien. Helmut Schulte hatte ei-
ne wunderschöne 95 km Stre-
cke ‚Längs de belgische Burn‘
mittels moderner Technik er-
rechnen lassen.

Nach wenigen Kilometern
stellte der Bürgermeister mit-
hilfe der RSC-Profis endlich
sein neues Fahrrad korrekt
ein. Bewundernd stellte Uwe
fest: „Gar nicht schlecht für
einen theoretischen Physi-

ker!“ und kassierte dafür
folgende Antwort: „Ich bin
Experimentalphysiker, Du
…!“ Ägidius Rondhuis
wurde als Reaktion darauf
kurzerhand zum Mobbing-
beauftragten durch Volks-
votum – weil wir Akklama-
tion nicht schreiben kön-
nen – berufen.

Nietenbruch am Sattel
Nach einem Nietenbruch
bei Marita Kipinski, genau-
er bei ihrem Sattel, konnte
der Bürgermeister erneut
seine technischen Fähig-
keiten unter Beweis stellen.
Als MacGyver für Beamte
reparierte er mithilfe eines
Kabelbinders und eines
leeren Apfelsaftkartons
den historischen Ledersat-
tel aus dem Kaiserreich.

Wir überlebten im Tal der
Schlangen knapp den An-
griff einer riesigen Gift-
würgeschlange – einer ca.
50 Zentimeter und einem
Zentimeter dicken Ringel-
natter. Glücklich und er-
schöpft erreichten wir ge-
gen 17.30 Uhr Wellen.
Nach der wohlverdienten
Dusche stärkten wir uns
mit kalorienarmen belgi-
schen Frietjes und viel bel-
gischem Bier.“

„Längs de
belgische Burn“

mit einigen Pannen
Von Beesel nach Wellen

Nach wenigen Kilometern stellte Bürgermeister Tobias Stock-
hoff mithilfe der RSC-Profis endlich sein neues Fahrrad korrekt
ein. FOTO PRIVAT

� Wer das soziale Anliegen
der Tour unterstützen
möchte, kann das mit
Spenden unter dem Stich-
wort „Ernée 2017“ auf die
Konten: Kinderschutz-
bund, Vereinte Volksbank,
IBAN: DE94 4266 2320
0309 4700 00
BIC: GENODEM1DST; Kin-
derschutzbund, Sparkasse
Vest Recklinghausen,
IBAN: DE34 4265 0150

0017 0011 16, BIC: WELA-
DED1REK tun.

� Wer eine Spendenquit-
tung wünscht, gebe auf
der Überweisung bitte
seine vollständige Post-
anschrift mit an. Die ein-
gehenden Spenden wer-
den nach der Aktion hälf-
tig zwischen dem Kinder-
schutzbund sowie der
Kinderferienstiftung auf-
geteilt.

..............................................................

Tour für den guten Zweck

RHADE. Am vergangenen Sonntag (20.8.) startete die Reise-
vereinigung Heiden in den dritten Jungtaubensaisonflug.
Auflassort für die 19 Züchter war Aßlar (173 km). Durchset-
zen konnte sich Alfred Wesseling, seine beiden Tauben wa-
ren die schnellsten unter ihren 780 Artgenossen. Auf dem
dritten Platz lag die Schlaggemeinschaft Albersmann/Ter-
horst. Sie machte außerdem die Konkurse sechs bis 15.
Vierter wurde der Alttaubenmeister Christof Wesseling und
den verbleibenden fünften Platz errang der Ramsdorfer Jo-
sef Meyerdierks. Nächster Auflassort ist Hammersbach (228
km). Dann wird die Bronzemedaille ausgeflogen.

Alfred Wesseling mit Doppelsieg
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UNSERE SERIE  Mit dem „Durchschlag“ beenden wir nach 13 Folgen unsere Sommerserie

Mit Folge 13 endet heute unsere Sommerserie „Leopoldregal“. Jeden Mittwoch und Samstag haben wir in
den letzten sechs Ferienwochen mit Unterstützung des Bergbau-Experten Gerd Schute ein Regalfach der at-
traktiven Dauerausstellung vorgestellt, die in der Maschinenhalle Fürst Leopold auf dem ehemaligen Her-
vester Zechengelände große und kleine Besucher in den Bann zieht. So haben wir viel Kurioses und Interes-
santes über Dorstens Bergbaugeschichte erfahren, aber noch genügend Regalfächer zum Selbsterkunden
übrig gelassen: Grubenfahrrad, Satellitenschüssel, Wanduhr, Monitore – es gibt noch jede Menge zu entde-
cken. Am besten, Sie machen sich selber auf die Reise in die Bergbaugeschichte unserer Stadt. Glückauf!

Wir befinden uns im Jahr
1900. Nach erfolgreichen Pro-
bebohrungen beginnt das Ab-
teufen der beiden Schächte
für die erste Zeche in Dorsten,
die Zeche Baldur. Doch
schnell tauchen geologische
Probleme auf: Fließsande er-
schweren die Bauarbeiten er-
heblich. Aus diesem Grund
kann die wirtschaftliche För-
derung erst 1911 aufgenom-
men werden.

„Aus diesen Komplikatio-
nen hat man für Fürst Leo-

pold gelernt und beim Abteu-
fen der dortigen Schächte
1910, also zehn Jahre später,
ein speziell entwickeltes Ge-
frierverfahren eingesetzt“, er-
zählt Bergbau-Experte Gerd
Schute.

Doch Baldur blieb auch wei-
terhin eine Problemzeche.
Das beste Jahresergebnis
wurde 1927 erzielt, wo 611
Belegschaftsmitglieder
563 762 Tonnen Kohle förder-
ten. Die Weltwirtschaftskrise
mit hohen Arbeitslosenzahlen
Ende der 1920-er Jahre gab
einen weiteren Anstoß für
den 1930 gefassten Beschluss,
die beiden Zechen aus wirt-
schaftlichen Gründen zu fusi-
onieren.

In 650 Metern Tiefe
Man schrieb den 16. Juni
1931, als der historische
Durchschlag in 650 Metern
Tiefe, 1. Sohle erfolgte. Noch
im selben Jahr wurde die För-
derung auf Baldur eingestellt,
die beiden Zechen waren am
Standort Hervest zum Berg-
werk Fürst Leopold/Baldur
verschmolzen.

In Erinnerung an diesen
„Meilenstein“ in Dorstens
Bergbaugeschichte wurde an
authentischer Stelle unterta-
ge ein Gusseisen-/Messing-
Schild montiert, das die Auf-
schrift trägt: „Der Durch-
schlag Fürst Leopold-Baldur
erfolgte an dieser Stelle am
16. Juni 1931“. „Tja, und
dann war dieses Schild ir-
gendwann nach 1958 weg.
Futsch. Geklaut“, erzählt
Gerd Schute, der es per Zufall

2010 wieder entdeckte, als
Angebot eines Trödlers in ei-
nem Internet-Verkaufsportal
– Mindestangebot 600 Euro.

Ich habe den Händler ange-
rufen und gesagt: ,Schön,
dass das Schild wieder aufge-
taucht ist. Es wurde aus unse-
rer Zeche geklaut. Am besten,
Sie schicken es mir einfach
zu“, erinnert sich Schute
schmunzelnd an das Telefo-
nat. Doch so einfach wollte
sich der Kölner auf diesen
Vorschlag nicht einlassen: Er

habe mit dem Diebstahl
nichts zu tun, sondern das
Stück aus einem Nachlass an-
geboten bekommen. Im übri-
gen sei die Sache ja eh ver-
jährt .... kurzum: „Wir konn-
ten uns nicht einigen und da
haben wir einen Nachbau des
Schildes in Auftrag gegeben“,
resümiert Schute.

Und das Original des
Durchschlag-Schildes von
Fürst Leopold/Baldur? „Das
hängt jetzt bestimmt in ir-
gendeiner Kellerbar“, vermu-
tet der Vereinsvorsitzende.

Anke Klapsing-Reich
......................................................

Wer das Leopoldregal „im
Ganzen“ kennenlernen

möchte, kann es in der Ma-
schinenhalle auf dem Zechen-
gelände Fürst Leopold, Halter-
ner Straße 105, persönlich er-
kunden. Öffnungszeiten:
sonntags ab 11 Uhr. Gruppen-
führungen nach Absprache:

info@bergbau-dorsten.de

i

Schildklau untertage
Ende der Serie (13) Durchschlag verband Fürst Leopold mit Baldur

DORSTEN. Krise, Krimi, (keine)
Kohle – wahre Schauerge-
schichten stecken hinter dem
beschriebenen Gusseisen-
schild, das im Leopoldregal
das Thema „Durchschlag“ zwi-
schen den Zechen Fürst Leo-
pold und Baldur symbolisiert.

Die „Problemzeche“ Baldur nahm 1911 die Förderung auf und fusionierte 1931 mit Fürst Leopold. FOTOS (3) BERGBAUVEREIN

Dieser Nachbau des Schildes ist im Leopoldregal ausgestellt.

LEOPOLD

REGAL
An authentischen Stelle un-
tertage erinnerte die Mes-
singplatte an den Durch-
schlag vom 16.6.1931.

DORSTEN. Zum Abschluss un-
serer Sommerserie „Leopold-
regal“ zieht Redakteurin An-
ke Klapsing-Reich mit Gerhard
Schute (Foto), dem 1. Vorsit-
zenden des Vereins für Berg-
bau-, Sozial- und Industriege-
schichte, ein Fazit.

Hallo, Herr Schute, 13 Folgen
„Leopoldregal“, und es gibt
immer noch viel über Dors-
tens Bergbau zu erzählen.
Welche Überraschungen ste-
cken denn noch im Regal?

Die schönsten Überraschun-
gen erleben wir vor dem Re-
gal, wenn sich Besucher beim
Anblick von diesem oder je-
nem Ausstellungsstück erin-
nern und dann anfangen, ihre
Geschichten zu erzählen.
Manchmal sehr persönliche
Geschichten, oft humorige
Anekdoten.

Unsere Leser haben rückge-
meldet, dass Sie nicht ge-
dacht hätten, wie spannend,
aber auch informativ die Ge-
schichten hinter den Expona-
ten sind. Haben Sie ähnliche
Rückmeldungen erhalten?

Diese Serie hat ganz ohne
Zweifel großes Interesse ge-
weckt und wir hatten jetzt je-
den Sonntag Gäste, die ganz
gezielt nach dem Leopold-Re-
gal gefragt haben und sich
dann am Regal-Computer
durch die Ausstellung ge-
klickt haben. Manchmal sogar
mehr als eine Stunde lang.

Gibt es noch Wunsch-Expona-
te, die Sie gerne im Regal se-
hen würden?

Sicher, Wünsche gibt es im-
mer. Zum Beispiel eine wirk-
lich alte und gerne auch ver-
beulte Butterbrotdose für die
Kniften als Ergänzung zu den
Teeflaschen; oder auch den
geschnitzten Beleg für Erzäh-
lungen, nach denen Zwangs-
arbeiter auf dem Weg vom La-
ger zur Zeche geschnitztes
Spielzeug gegen Lebensmittel
eingetauscht haben.

Die Dauerausstellung wird
sich weiter entwickeln. Wie
sehen Ihre Pläne aus?

Zum Saisonstart 2018 wol-
len wir die Übersetzungen
englisch und niederländisch
anbieten können, außerdem
noch mehr Infos in Form von
Bildern und Videos. Das Leo-
pold-Regal ist ein Prozess, al-
so nie endgültig fertig. Wir
werden Ausstellungsstücke
ergänzen oder austauschen
und wenn bei uns eine Schule
anklopft und ein Fach zeit-
weise als Projekt gestalten
will, wäre auch das eine span-
nende Option.

Großes
Interesse
geweckt

Prozess geht weiter

Gerd Schute. FOTO KLINGENBURG
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